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Eckball
von Hans-Peter Schössler

Die Entscheidung des UEFA-Exekutivkomitees vom 27. Sep-

tember im schweizerischen Nyon, die Fußball-Europameis-

terschaft 2024 nach Deutschland zu vergeben, ist natürlich

eine gute für den Deutschen Fußball-Bund, vor allem für

die Fans und es ist gesellschaftspolitisch, vermutlich auch

ökonomisch, wichtig. Und natürlich ist es eine großartige

Botschaft für die EM-Städte Berlin, Hamburg, München,

Leipzig, Düsseldorf, Stuttgart, Köln, Gelsenkirchen, Frank-

furt und München.

Die Entscheidung mit 12:4 Stimmen (18 Exekutivmitglieder,

von denen die Präsidenten der Fußballverbände aus der Tür-

kei und Deutschland nicht abstimmen durften) pro Deutsch-

land ist wohl das Ergebnis, das auf den Rahmenbedingungen

und Bewerbungsunterlagen basiert, die beide Fußballver-

bände vorlegten. Für politische Einflussnahme oder für den

Fluss von illegalen Zahlungen gibt es keine Indizien. Das ist

wohltuend vor dem Hintergrund der WM-Entscheidungen

seit 2006. Das DFB-Konzept hat am Ende überzeugt.

Es gibt einen weiteren Gewinner dieser UEFA-Entscheidung.

Die Koblenzerin Celia Sasic, Integrationsbotschafterin des

DFB, gehörte zur DFB-Delegation mit Präsident Grindel, Phi-

lipp Lahm, Joachim Löw und Generalsekretär Friedrich Cur-

tius. Und Celia Sasic war dem Vernehmen nach ein überra-

gender Faktor in der Anhörung durch das Exekutivkomitee.

Die Bild-Zeitung geht weiter und formuliert, Celia Sasic habe

im Wesentlichen die Wende zugunsten Deutschlands her-

beigeführt. „Sie konterte die Fragen der Exekutivmitglieder,

die sich auf zuletzt auftretende Probleme mit Rassismus und

Fremdenfeindlichkeit bezogen, mit einem brillanten Vortrag

und riss so das gesamte Auditorium mit“, schreibt das Blatt.

Sie selbst, die 111-fache Nationalspielerin und zweifache

Europameisterin, spielt die Sache herunter. Ein Teil von al-

lem sei sie gewesen. Und: „Wir haben alle im Team unser

Bestes gegeben und wohl auch mit dem überzeugt, was wir

inhaltlich geboten haben“, sagt sie.

Am 16. Juli 2015 hat Celia Sasic ihre Fußballkarriere been-

det. Sie wollte dem Privaten mit Ehemann Marko und spä-

ter mit Tochter Mila den Vorrang

geben. Und auch die lukrativsten

Offerten etwa aus China konn-

ten sie nicht umstimmen.

Jetzt ist sie in einer anderen

Rolle gefragt. Als kluge und

akzeptierte Stimme des The-

mas Integration im Sport.

Und für Fußball generell. Und

wohl auch in absehbarer Zeit al

ge Führungsperson im deutschen Fußball. Die 30-jährige

studierte Kulturwissenschaftlerin ist seit einiger Zeit schon

erkennbar ein Gesicht des Fußballs. Und nicht nur auf den

Frauenfußball reduziert.

Sie verkörpert einen überzeugenden neuen Typ Funktionär,

der etwas mit Jugend, Erneuerung und vor allem Glaub-

würdigkeit zu tun hat. Sie ist angekommen, Spitzenfunk-

tionen zu übernehmen. Alles dafür an Wissen, Auftreten,

Ausstrahlung und Akzeptanz hat sie.

EM-Botschafter Philipp Lahm (links) und die Inte-

grationsbotschafterin Celia Sasic freuen sich,

dass Deutschland zum Gastgeber der Fußball-EM

2024 ernannt wurde.
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Die Fußball-EM 2024 kommt nach Deutschland:

Und Celia Sasic könnte ein

wesentlicher Teil davon sein

Steilpass mit dem FV Rheinland

20 Teilnehmer aus
zehn Nationen
Internationaler Trainerlehrgang mit Zertifikatsübergabe beendet

REGION. Der zwölfte In-
ternationale Trainerlehr-
gang (International Coa-
ching Course – ICC) des
Fußballverbandes Rhein-
land (FVR) endete mit der
feierlichen Übergabe der
Teilnehmerzertifikate. 20
Teilnehmer aus zehn Na-
tionen (Irak, Kenia, Nepal,
Niger, Ruanda, Tansania,
Tunesien, Uganda, Ungarn
und Deutschland) waren
zu Gast beim FVR, um in
der Koblenzer Sportschule
Oberwerth eine Trainer-
ausbildung zu absolvieren.
Der Lehrgang fand kom-
plett in englischer Sprache
auf dem Niveau der Trai-
ner-C-Lizenz statt.

Die ausgebildeten Teilneh-
mer verlassen Deutschland
nach einer dreiwöchigen
Trainer-Ausbildung und
sollen das erworbene Wis-
sen in ihren Heimatländern
nutzen. Oftmals bedeutet
diese Ausbildung ein Mei-
lenstein in ihrer Trainer-
Karriere. Und es werden in
der Heimat der Absolven-
ten viele soziale Aktionen
unterstützt, wie beispiels-
weise in Ruanda, dem Irak
und in Kenia. Aus diesen
Ländern kam ein Großteil
der Teilnehmerinnen und
Teilnehmer des diesjähri-
gen ICC.
FVR-Präsident Walter
Desch erläuterte bei der
Abschlussfeier im Hause
von Lotto Rheinland-Pfalz
in Koblenz die Entstehung
des ICC: Was zunächst als
Lehrgang nur für Teilneh-
mer aus Ruanda begann,

ist nun eine weltweit aus-
geschriebene Maßnahme.
Mittlerweile konnte man
insgesamt 231 Teilnehmer
aus 49 verschiedenen Na-
tionen zu den bisherigen
Lehrgängen begrüßen.
„Nicht nur gute Freund-
schaften sind aus dem ICC
entstanden, sondern mitt-
lerweile sogar eine Ehe zwi-
schen einem früheren Teil-
nehmer aus Norwegen und
einer Teilnehmerin aus Ke-
nia“, berichtete Desch mit
einem Augenzwinkern. Er
dankte besonders der Lot-
to-Stiftung sowie dem
Deutschen Fußball-Bund für
die finanzielle Unterstüt-

zung, ohne die der Lehr-
gang nicht stattfinden
könnte. Ein Dank sprach
der Präsident auch den vie-
len Unterstützern des Lehr-
gangs und des FVR aus.
Hier nannte er insbeson-
dere das Ministerium des
Innern, den Landessport-
bund RLP, den SBR sowie
die Frauenrechts-Organi-
sation SOLWODI, die jähr-
lich zwei Frauen aus Kenia
entsendet.
Für das Ministerium sprach
Referatsleiter Carsten Göl-
ler seinen Dank aus: „Die
Unterschiede der europäi-
schen Stadien und der Fuß-
ballplätze in Afrika liegen

auf der Hand. Jedoch sind
der Spirit und die Fußball-
begeisterung überall gleich.
Daher ist ein solcher Trai-
ner-Lehrgang so wertvoll
für diese Länder.“ Auch Lot-
to-Geschäftsführer Jürgen
Häfner ließ es sich nicht
nehmen, der Übergabe der
Teilnahmezertifikate beizu-
wohnen. Er sicherte wei-
terhin die finanzielle Un-
terstützung aus dem Hau-
se Lotto zu.
„Teach, but don’t forget to
learn!“: Mit diesem Aufruf
verabschiedete sich letzt-
lich Lehrgangsleiter Se-
bastian Weinand von „sei-
nen participants“.

Stolz präsentieren die 20 Teilnehmer des zwölften Internationalen Trainerlehrgangs
des Fußballverbandes Rheinland ihre Zertifikate.

Schwere Auswärtshürde für
den EHC Neuwied in Hamm
Gegner hat sich mit Ex-DEL-Spieler Kevin Orendorz verstärkt

NEUWIED. Nach dem er-
folgreichen Start in der
Eishockey-Regionalliga
mit zwei Siegen warten auf
den EHC Neuwied an die-
sem Wochenende zwei
echte Härtetests: Am Frei-
tag gastieren die Deich-
städter gastierten die Bä-
ren beim amtierenden
Meister Herforder EV (Spiel
fand erst nach Redakti-
onsschluss dieser Ausga-
be statt), und am Sonntag
geht's erneut nach Nord-
rhein-Westfalen, wenn ab
18.30 Uhr das Kräftemes-
sen mit den Eisbären aus
Hamm ansteht.

Daniel Benske macht kein
Geheimnis aus seinen tak-
tischen Strategien. Am ers-
ten Wochenende der Eis-
hockey-Regionalliga West
packte der 37-jährige Trai-
ner des EHC „Die Bären“
2016 Neuwied jede seiner
Ausrichtungen einmal aus.
Gegen den aufs Zerstören
ausgelegten Hessenmeis-
ter aus Frankfurt die of-
fensivere, zwei Tage spä-
ter im Heimspiel gegen
die Ratinger Ice Aliens das
abwehrlastigere 1:2:2-Sys-
tem. Das sieht – mit ei-
nem vorcheckenden Stür-
mer, zwei defensiver ori-
entierten Angreifern und
den beiden Verteidigern
dahinter – aus der Vo-
gelperspektive wie ein „V“
aus. Ein „V“, das den Neu-
wiedern gegen die mit 6:1
bezwungenen „Außerirdi-
schen“ so viel Vergnügen
bereitete. Ratingens Coach
Krisztian Sikorski musste
einsehen, dass sein Team
nach vier Siegen über die
Bären in der Saison
2017/18 diesmal keine
Chance hatte im Icehou-
se.
Genau auf dieses System

setzen die Bären vermut-
lich auch an diesem Wo-
chenende wieder, das zwei
Auswärtsaufgaben für sie
bereithält, die in der West-
Staffel der Regionalliga
schwieriger kaum sein
könnten. „Das sind zwei
schwierige Gegner, aber
in dieser Saison wird es
in keinem Spiel ein Zu-
ckerschlecken geben. Ge-
nau das macht die Regi-
onalliga auch so span-
nend“, weiß der EHC-Co-
ach, dass er seine Ku-
fenflitzer Woche für Wo-
che ans Limit bringen muss.
„Wir haben gesehen, dass
wir es defensiv können,
wir haben gesehen, dass
wir es offensiv können –
wieso sollten wir also nicht
Punkte mitnehmen?! Das
ist auf jeden Fall unser
Ziel.“
Deutlich durchgemischt
haben die in der Vorsai-

son im Viertelfinale gegen
Ratingen ausgeschiede-
nen Hammer ihren Kader,
um diesmal über die Run-
de der letzten acht hi-
nauszukommen. Unter an-
derem gelang mit Kevin
Orendorz der Transfer-
coup des Sommers in der
Regionalliga. Der Angreifer
spielte bis zum Frühjahr
noch für die Krefeld Pin-
guine in der DEL. Insge-
samt 154 Partien hat der
23-Jährige in der höchs-
ten deutschen Spielklasse
absolviert. „Ein Mann, der
Spiele im Alleingang ent-
scheiden kann. Alleine sei-
ne Verpflichtung zeigt, dass
Hamm angreifen will“, hebt
EHC-Coach Benske die
Augenbrauen.
Auch der Tscheche Lukas
Novacek kann jederzeit den
Unterschied ausmachen.
Der Neuzugang aus
Schönheide schoss in der

Spielzeit 2017/18 mit 98
Scorerpunkten in 28 Par-
tien die Regionalliga Ost
in Grund und Boden. Er
muss sich verletzungsbe-
dingt allerdings noch et-
was in Geduld üben. Auch
ohne Novacek unterstrich
die Mannschaft von Ralf
Hoja in den ersten beiden
Partien ihre Ambitionen,
besiegte Lauterbach mit
14:0 und Frankfurt mit 8:0.
Zwölf unterschiedliche Tor-
schützen gab es auf Eis-
bären-Seite. Der EHC Neu-
wied hatte derweil gegen
Ratingen nur 15 Feld-
spieler auf dem Spielbe-
richtsbogen stehen. „Auch
wenn wir es mit zum Teil
nur knapp drei Blöcken
sehr gut gemacht haben,
hoffen wir natürlich, dass
der eine oder andere wie-
der zurückkehrt“, sagt Bä-
ren-Dompteur Daniel Bens-
ke.

Mit großem Einsatz haben die Bären um Max Wasser (Zweiter v. links) und Kapitän Ste-
phan Fröhlich (rechts) die Ratinger Ice Aliens am Sonntag niedergerungen.

Hauptsache Erfolg!
Stadion Oberwerth erlebt derzeit ganz unterschiedliche Szenarien

REGION. -mas- Eine Sa-
che mag den Fußballfans
in Koblenz noch aus der
Oberliga-Saison 15/16 der
TuS in Erinnerung sein:
Den Fans ist die Liga ein
Stück weit egal – Haupt-
sache die Mannschaft hat
Erfolg. Das gilt auch aktu-
ell und spiegelt sich in den
Zuschauerzahlen der
Oberligisten wider.

So waren am Mittwoch zum
Nachholspiel der TuS ge-
gen Jägersburg etwas mehr
als 1000 Zuschauer ge-
kommen, die ein 1:1 zu se-
hen bekamen; Amodou Ab-
dullei traf nach Rückstand
zur Pause noch zum Aus-
gleich. Mit ausgeglichener
Punktebilanz – ebenso vie-
le Siege wie Niederlagen
und positiver Tordifferenz
– belegt die TuS Rang
10. Die Tendenz ist je-
doch steigend, und das
soll auch im nächsten
Heimspiel gegen den Vor-
letzten SC Idar-Oberstein
am Samstag, 6. Oktober
(14 Uhr), unter Beweis ge-
stellt werden. „Wir haben
viel richtig gemacht“, be-
tonte Trainer Anel Dzaka
nach dem Jägersburg-
Spiel. Dass es am Ende Elf-
meter für die TuS hätte ge-
ben müssen, ärgerte ihn
verständlicherweise – doch
hat sich sein Standardsatz
von vor wenigen Wochen,
dass man einen schweren
Weg vor sich habe, ein we-
nig geändert: Mittlerweile
spricht Dzaka von einem
„guten Weg“, auf dem man
sich befinde.
Wesentlich erfolgreicher
spielen aktuell die Rot-Wei-
ßen, die völlig unabhängig
vom Ausgang der Aus-

wärtspartie beim FV Dieff-
len (Sa., 6. Oktober, 15.30
Uhr) Spitzenreiter bleiben
werden. Doch hatten sich
beim jüngsten 4:0 gegen
Ludwigshafen gerademal
etwas mehr als 200 Zu-
schauer eingefunden. Die
Doppelnutzung des Sta-
dions zeigt sich derweil
auch auf dem Rasen, der
sehr in Mitleidenschaft ge-
zogen ist und mehrere kra-
terartige Löcher aufweist.
Die Auswärtspartie des FV
Engers bei Schott Mainz
fand am Freitagabend erst

nach Redaktionsschluss
dieser Ausgabe statt. Mit
20 Punkten hat der FVE
schon die halbe Miete in
Sachen Klassenverbleib
eingefahren und ein ähn-
liches Tempo wie vor Jah-
resfrist vorgelegt – doch
ist die Anzahl der Abstei-
ger zum Saisonende un-
klar, so dass 40 Punkte un-
ter Umständen zu wenig
sein werden und man vo-
rige Saison erlebt hat, wie
eng es in der unteren Hälf-
te zugehen kann. Daher
gilt auch für das nächste

Heimspiel gegen die TSG
Pfeddersheim (Sa., 13. Ok-
tober, 16 Uhr), sich ein
möglichst dickes Punkte-
polster anzufuttern.
In Rheinlandpokal stehen,
nachdem am Mittwoch Ein-
tracht Trier das letzte Ach-
telfinalticket löste, noch
nicht alle Termine für die
Runde der letzten 16 fest.
Jedoch hat sich RW Kob-
lenz mit A-Ligist DJK Plu-
wig-Gusterath darauf ver-
ständigt, dass man am Mitt-
woch, 24. Oktober (19.30
Uhr), spielen wird.

TuS-Shootingstar Felix Könighaus (rechts) war auch gegen Jägersburg belebendes
Element auf der linken Seite. Foto: Schlenger


